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Vereine aus
Hücker-Aschen sagen das Fest ab

Von Andreas Sundermeier

¥ Spenge/Hücker-Aschen.
Die Mühle Hücker-Aschen ist
geschlossen. Das ist bekannt
(die NW berichtete darüber).
Schuld daran ist ein noch un-
bekannter Pilz im Gebälk. Bis
bekannt ist, um welchen Be-
fall es sichhandelt, hatdie Stadt
die Mühle gesperrt. Und des-
halb, so sagt Ulrich Placke vom
Heimatverein, der die Mühle
betreut, hätte die Vereinsge-
meinschaft Hücker/Aschen
sich dazu entschlossen, in die-
sem Jahr die Mühlenweih-
nacht ausfallen zu lassen.
Bisher hatten die Hücker-

Aschener im Zwei-Jahres-
Rhythmus in der Mühlenstu-
be, der Mühle und an Stän-
den im Freien gefeiert. Das
werde nun nicht funktionie-
ren. Der Grund: „Wir brau-
chen Kraftstrom. Und wir
kommen nicht in die Mühle.“
Damit fällt die Feier aus.
Hermann Dieckmann, Mit-

glied der Vereinsgemein-
schaft, weiß aber: „Die Stadt
hätte für Strom gesorgt. Doch
hätten wir außerdem zu viel
improvisieren müssen. Da las-

sen wir das Fest lieber ausfal-
len. Zudem wäre der Termin
auf den 22. Dezember gefal-
len. Wir hätten also auch per-
sonelle Probleme bekom-
men.“
Obwohl die Feier ausfällt,

wird die Mühle weihnachtlich
geschmückt. Auf Anfrage be-
stätigte Olaf Kniepkamp von
der Stadt Spenge, dass sich vor-
aussichtlich an diesem Don-
nerstag, 29. November, städti-
sche Bedienstete darum küm-
mern werden.
Da jedoch niemand in die

Mühle dürfe, um die Flügel zu
drehen, bringen die Mitarbei-
ter den SchmuckmitHilfe eine
Hubwagens an.
Um die Stromversorgung

herzustellen, wird ein Mit-
arbeiter – mit Mundschutz –
die Kabel am Sicherungskas-
ten im Keller anbringen. Das
teilte Kniepkamp mit.
Jetzt gilt es, möglichst

schnell zu ermitteln, um wel-
chen Pilzbefall es sich genau
handelt. Erst dann kann die
Stadt Spenge weitere Schritte
einleiten, um die Kosten für
einemögliche Sanierung zu er-
mitteln.

¥ Spenge (-as). Der fünfjährige Mar-
lon bringt es auf den Punkt: „Die ar-
men Leute haben keinen Adventska-
lender.“Unddaerunddie anderenKin-
der der Kita Regenbogen in einer we-
sentlichbesserenSituation sind,undso-
gar mehrere Adventskalender haben,
„da schenken wir die.“ Nutznießer sind

die Kinder und Erwachsenen, die als
Kunden der Tafel in die Räumlichkei-
ten an der Immanuel-Kant-Straße in
Spenge kommen. Derer 120 seien es,
sagt Christel Gaertner von der Tafel.
Und da dürfen sich sicherlich alle Kin-
der und auch viele Erwachsenen über
einen der insgesamt 112 Kalender freu-

en. Die hatten die Kita-Kinder ge-
schenkt bekommen und ihre Eltern ge-
kauft. „Das ist bei uns schon eine Tra-
dition“, erklärtKita-LeiterinAntjeMöl-
ler. „Wir haben beim Laternenfest über
den Martin-Luther-Gedanken des Tei-
lens gesprochen.“ Und da war es selbst-
verständlich, dass die Kleinen jetzt mit

zwei Bollerwagen voller Kalender mit
süßer Füllung an die Immanuel-Kant-
Straße zogen, um zu teilen.
EingroßerTeilderTafel-Kundensei-

enFlüchtlinge, sagteGaertner.Dochdie
freutensich–auchwennsienichtchrist-
lich geprägt seien – über diesen vor-
weihnachtlichen Brauch.

Die Kinder der Kita Regenbogen brachten jetzt Adventskalender zur Tafel, um auch denen eine vorweihnachtliche Freude zu bereiten, die sonst wohl keine Kalender mit sü-
ßer Füllung bekommen hätten. FOTO: ANDREAS SUNDERMEIER
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